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Kandidaten bringen sich in Stellung
Wahl  Die ersten Bewerber werfen ihren Hut in den Ring. Sascha Krötz und Achim Rapp wollen Bürgermeister in 
Schlierbach werden. Noch aber bleibt Zeit für weitere Kandidaten.  Von Volkmar Schreier

S
chlierbach hat die Wahl: Di-
rekt zum Beginn der Bewer-
bungsfrist für die Schlierba-
cher Bürgermeisterwahl am 

10. Juni haben sich die ersten Kan-
didaten gemeldet. Sascha Krötz 
und Achim Rapp bewerben sich 
um die Nachfolge des langjähri-
gen Bürgermeisters Paul Schmid.

Wer wird die Nachfolge in 
Schlierbach antreten? Mit Sascha 
Krötz, derzeit Hauptamtsleiter in 
Dettingen unter Teck und Achim 
Rapp, Hauptamtsleiter in Neckar-
tailfingen, stellen sich zwei aus-
gewiesene Verwaltungsfachleute 
zur Wahl. 

Sascha Krötz ist 28 Jahre jung 
und lebt mit seiner Partnerin in 
Kirchheim. Gebürtig in Urbach 
bei Schorndorf, hat er nach Abi-
tur und freiwilligem sozialem Jahr 
an der Hochschule für öffentliche 
Verwaltung in Ludwigsburg stu-
diert. Nach seinem Abschluss kam 
Krötz, der sich selbst als parteilos 
bezeichnet, im Jahr 2014 nach Det-
tingen, wo er zunächst als stellver-
tretender Leiter, ab 2015 als Haupt-
amtsleiter tätig ist. In seiner Frei-
zeit treibt er viel Sport und ist 
Trainer der U19-Fußballmann-
schaft des VfL Kirchheim.

Für Schlierbach hat sich Sascha 
Krötz ganz bewusst entschieden. 
„Schlierbach ist einfach perfekt. 
Die Grundstrukturen sind da, und 
es wurde dort die letzten Jahre gut 
gearbeitet.“ Sollte er zum Bürger-
meister gewählt werden, möch-
te er offen auf die Schlierbacher 
zugehen und genau hinhören. „Es 
geht darum, herauszuhören, wo 
der Schuh drückt.“ 

Als Bürgermeister möchte er 
sich zukünftig um den Ausbau und 
die Begleitung des ehrenamtlichen 
Engagements in der Gemeinde be-
mühen und die Jugend- und Senio-
renarbeit weiterentwickeln. Wich-
tig sind ihm auch der Ausbau der 

Bürgerbeteiligung sowie die Stär-
kung der örtlichen Infrastruktur, 
insbesondere, was die Breitband-
versorgung mit Glasfaseranschlüs-
sen angeht. Ein großes Anliegen 
ist ihm auch die Stärkung der ört-
lichen Nahversorgung.

Generell sieht er für Schlier-
bach gute Entwicklungschancen, 
sowohl als Wirtschaftsstandort als 
auch als Wohngemeinde. Bis zum 
Wahltermin möchte er die Zeit 
nutzen, mit den Schlierbachern 
ins Gespräch zu kommen, persön-
lich, aber auch über seine Websei-
te, Facebook und Instagram.

Auch sein derzeit einziger Kon-
kurrent um den Bürgermeister-
posten ist noch jung. Achim Rapp 
ist 34 Jahre alt und lebt mit Frau 
und Tochter ebenfalls in Kirch-
heim. Aufgewachsen ist er in Al-
bershausen. Nach seinem Studium 

an der Hochschule für öffentliche 
Verwaltung in Ludwigsburg ging 
Rapp nach München, wo er ab 

dem Jahr 2007 in der Stadtverwal-
tung zunächst als Sachbearbeiter 
im Kreisverwaltungsreferat, dann 

bei der Stadtkämmerei tätig war. 
Anfang 2017 trat er dann seine der-
zeitige Stelle als Hauptamtsleiter 
in Neckartailfingen an. Auch Rapp 
treibt in seiner Freizeit viel Sport 
und geht gerne zum Klettern an 
die Felsen der Schwäbischen Alb.

„Ich habe mich schon lan-
ge für Schlierbach interessiert“, 
sagt Achim Rapp, für den der Be-
ruf des Bürgermeisters schon seit 
dem Studium das Ziel ist. „Hier in 
Schlierbach kann man noch ge-
stalten und nicht nur verwalten“, 
sieht er die Gemeinde gut aufge-
stellt. Die Gemeinde sei gut ent-
wickelt, in der Vergangenheit sei-
en die richtigen Entscheidungen 
getroffen worden. Darauf möchte 
Achim Rapp aufbauen.

Insbesondere möchte er 
Schlierbach als Wirtschaftsstand-
ort weiterentwickeln, sieht er doch 
in den ortsansässigen Unterneh-
men die Basis für den wirtschaft-
lichen Erfolg der Gemeinde. Auch 
die Weiterentwicklung der Ge-
meinde als Wohnort schreibt sich 
Achim Rapp auf die Fahnen. Damit 
Schlierbach als Wohnort weiterhin 
attraktiv bleibt, ist ihm die örtliche 
Nahversorgung ein großes Anlie-
gen. Die Arbeit der örtlichen Ver-
eine möchte er unterstützen.

Ein offenes Ohr für die Belan-
ge der Bürgerinnen und Bürger 
möchte Rapp haben. Damit die 
Schlierbacher ihn kennenlernen 
und mit ihm ins Gespräch kom-
men können, plant er, bis zum 
Wahltermin regelmäßig in Schlier-
bach präsent zu sein.

Die Schlierbacher Bürgerinnen 
und Bürger dürfen nun gespannt 
sein, wie sich das Kandidatentab-
leau weiter entwickelt – vielleicht 
kommen noch weitere Bewerbe-
rinnen oder Bewerber hinzu. Bei 
einer Gemeinde wie Schlierbach 
würde das im Ort niemanden 
überraschen.

Offensichtlich eine begehrte Adresse: Das Bürgermeisteramt in Schlierbach. Foto: Volkmar Schreier

Die Kandidaten im Internet

Sascha Krötz
www.sascha-kroetz.de
www. facebook.com/sascha.kroetz

Achim Rapp
www.achim-rapp.de
www.facebook.com/achimrapp84

Sibylle Schrick,  die in Kirchheim lebende Künstlerin, war bisher nur für ihre 
großformatigen Tierbilder bekannt. Seit diesem Jahr hat sie die Mode für sich 
entdeckt und das Label aussichtsreich.gallery gegründet. Eine kleine Auswahl 
ihrer Arbeiten ist bei Optik Bacher und Juwelier Schairer zu sehen.  pm/Foto: pr

AUS DEM  GESCHÄFTSLEBENKonzert
Musik zur 
Todesstunde Jesu
Kirchheim. Am kommenden Kar-
freitag lädt die Martinskirchenge-
meinde zu einem „Karfreitagskon-
zert zur Todesstunde Jesu“ um 15 
Uhr ein. Erklingen werden Kam-
merkantaten von Georg Philipp 
Telemann. Ergänzt werden die-
se Trauermusiken durch Motet-
ten von Johann Sebastian Bach. 
Es musizieren Anna-Maria Wilke 
(Sopran), Katharina Kefer (Violi-
ne), Martin Hermann (Flöte), Jo-
chen Kefer (Cello) und der Kirch-
heimer Kammerchor. Die Leitung 
hat Bezirkskantor Ralf Sach. pm

KIRCHLICHE FEIERN  ZU OSTERN

1 Am Ostersonntag  , 1. April, um 
5.30 Uhr findet in der Petruskirche 

in Jesingen eine Osternachtsfeier statt. 
Zunächst wird die Kirche nahezu unbe-
leuchtet sein. Erst nach und nach wird 
sich nach Liedern und Lesungen aus 
der Passions- und Ostergeschichte das 
Licht der Osterkerze mehr und mehr 
ausbreiten. Die Bläser des Posaunen-
chors spielen anschließend auf dem 
Friedhof, wo an diesem Tag der tradi-
tionelle Osterruf besonders laut wird: 
„Christus ist auferstanden! Er ist wahr-
haftig auferstanden!“  
Im Anschluss sind alle Gäste zum Oster-
frühstück ins evangelische Gemeinde-
haus in der Reußensteinstraße 15 
eingeladen. 

2 Die Ostervesper am Ostersonn-
tag, 1. April, um 18 Uhr in Maria 

Königin wird mit vierstimmigen Falso-
bordone-Sätzen und festlichem Orgel-
spiel gestaltet. Es singt eine gemischte 
Schola aus den Reihen des Kirchenchors 
unter Leitung von Thomas Specker. In 
der Osternacht am Karsamstag singt 
um 20.30 Uhr die Ulrichsschola. 

3 Das Bläserquartett um Heribert 
Diemer spielt in der Osternacht am 

Samstag, 31. März, um 20 Uhr in Peter 
und Paul, Ötlingen. Am Ostersonntag, 
1. April, sind die Bläser um 11 Uhr im 
Gottesdienst in St. Ulrich und am Os-
termontag, 2. April, um 10.30 Uhr im 
Gottesdienst in St. Lukas zu hören. pm

Tourist-Info
Eingeschränkte 
Öffnungszeiten
Kirchheim. Die Kirchheimer Tou-
rist-Info muss aus Krankheitsgrün-
den ihre Öffnungszeiten vorüber-
gehend ändern. In der Woche vor 
Ostern hat die Kirchheim-Info 
am Montag, 26. März, von 10 bis  
13.30 Uhr sowie Dienstag bis Don-
nerstag von 10 bis 14 Uhr geöffnet. 
Am Karsamstag muss die Tou-
rist-Info geschlossen bleiben. Ab 
Dienstag, 3. April, ist die Kirch-
heim-Info voraussichtlich wieder 
zu den regulären Zeiten geöff-
net, wochentags von 10 bis 17 Uhr, 
samstags von 10 bis 15 Uhr.  pm

Der Erfinder der Parksanduhr hört auf
Verabschiedung  Thomas Oßwald zieht sich nach fast zehn Jahren von seinem Amt als BDS-Vorsitzender zurück.

Kirchheim. Der BDS wird auch 
künftig von einer Doppelspitze ge-
führt. Der Vorsitzende, Karl-Alb-
recht Einselen, bekommt mit Ro-
bert Schmid einen neuen Kollegen. 
Thomas Oßwald, der fast zehn Jah-
re lang die Geschicke der Selbstän-
digen in Kirchheim mitgestaltete, 
stellte sich nicht mehr zur Wahl. 
Bettina Schmauder, die einige Jah-
re gemeinsam mit Thomas Oß-
wald den BDS führte, erinnerte in 
ihrer Laudatio an seine Amtszeit. 
Oßwald trat 1999 dem Verein bei 
und war Teil der Aufbruchsstim-
mung der Kirchheimer Wirtschaft, 
wie Bettina Schmauder erwähn-
te. „Thomas Oßwald hat sich für 
die Kerngruppe Handwerk enga-
giert und verfügt über eine robus-
te, deutliche Sprache.“ 2010 über-
nahm er den Vorsitz des BDS und 
führte die Doppelspitze im Verein 
ein. „Der scheidende Vorsitzende 
hat sich damals durchgesetzt, auch 
wenn nicht alle mit der neuen Füh-
rungsvariante einverstanden wa-

ren.“ Schmunzelnd ließ sie die ge-
meinsamen Jahre Revue passieren. 
„Wir haben unsere gemeinsamen 
Auftritte geprobt wie Schauspie-
ler. Wir wollten perfekt sein.“ An-
sonsten schätzte Bettina Schmau-

der den Umgang auf Augenhöhe 
und stellte fest: „Wir waren ein 
echtes Team.“ Nicht zuletzt des-
halb hat der BDS Kirchheim bun-
desweit die höchste Zahl an Mit-

gliedern. „Die magischen 300 ha-
ben wir im Jahr 2013 zum ersten 
Mal erreicht.“ Ein weiteres High-
light machte die Teckstadt auf 
einen Schlag bekannt: die Park-
sanduhr. Schmauder dazu: „Oß-
wald hat es mit dieser Idee sogar 
in eine SWR-Spielshow gebracht.“ 
Thomas Oßwald versprach, dem 
Verein treu zu bleiben, auch wenn 
er sich jetzt in der gewonnenen 
Freizeit vermehrt um Malerei und 
ums Segeln kümmern wolle.

Die Wirtschaft brummt
Karl-Albrecht Einselen, der Vorsit-
zende des BDS, ist zwar optimis-
tisch und doch plagen die Unter-
nehmen in Kirchheim große Sor-
gen. Der fehlende Wohnraum, der 
für die Mitarbeiter der Kirchhei-
mer Unternehmen dringend benö-
tigt wird, sei das Thema Nummer 
eins im Verein. „Einige Unterneh-
mer haben bereits intern Wohnun-
gen für ihre Mitarbeiter gebaut.“ 
Einselen vermutet, dass in den 

nächsten 30 Jahren rund 70 Pro-
zent aller Menschen in Städten 
wohnen. Kirchheim habe sich, wie 
Einselen feststellt, ein ehrgeiziges 
Ziel gesetzt und wolle bis Ende 
2022 rund 1 000 neue Wohnungen 
bauen. Der Facharbeitermangel 
sei eine weitere große Herausfor-
derung für viele kleine und mitt-
lere Unternehmen in der Region. 
Die fehlenden Gewerbeflächen 
sind Einselen ein weiterer Dorn 
im Auge. „Das neue Gebiet Hege-
lesberg ist größtenteils schon ver-
geben und bebaut.“ Es seien zwar 
neue Gebiete in Planung und ein 
übergreifendes Flächenmanage-
ment in Arbeit, „aber das dauert 
Jahre“. Der BDS-Vorsitzende be-
zeichnet Baden-Württemberg als 
eine der wirtschaftsstärksten Re-
gionen Europas. „Wäre das Bun-
desland ein EU-Staat, läge es im 
Vergleich des Bruttoinlandpro-
duktes pro Kopf auf Platz fünf in 
der EU.“ Er forderte von den BDS-
Mitgliedern Energie und Leiden-

schaft. „Gemeinsam können wir 
viel bewegen.“ Der Vorsitzende 
wies darauf hin, dass der Bund 
der Selbständigen in Kirchheim 
im Jahr 2019 das 20-jährige Be-
stehen feiert. 
Christoph Nold, Geschäftsführer 
der IHK Stuttgart, lobte die hohe 
Kaufkraft der Kirchheimer Bevöl-
kerung: „Die Teckstadt ist die ein-
zige Kommune mit mehr als 10 000 
Einwohnern in den Top Ten der 
Region Stuttgart.“ Saskia Klinger, 
Wirtschaftsförderin in Kirch-
heim, stellte fest, dass Unterneh-
mer in der heutigen Zeit immer 
agiler handeln müssen. Die Digi-
talisierung und die Regelung der 
Nachfolge im Betrieb seien wach-
sende Herausforderungen. Lan-
desschatzmeister Klaus Straub 
bezeichnete den Kirchheimer Ge-
werbeverein als Leuchtturm in Ba-
den-Württemberg. Das Netzwerk 
des BDS sei wertvoll, man müs-
se das Know-how jedes Einzelnen 
nutzen.  Thomas Krytzner

„Wir haben 
unsere 

gemeinsamen 
Auftritte geplant wie 
Schauspieler.
Bettina Schmauder
über ihre Zusammenarbeit mit dem 
scheidenden BDS-Vorsitzenden Tho-
mas Oßwald

„Chor ohne 
Barrieren“ 
erobert Berlin

Kirchheim. Es war ein historischer 
Moment, den der Kirchheimer 
„Chor ohne Barrieren“ im Paul 
Löbe-Haus in Berlin erwischte. 
Eigentlich war der Anlass ein Ge-
sprächstermin mit Michael Henn-
rich, Mitglied des Bundestages aus 
der Teckstadt, gewesen. Dass zeit-
gleich genau dort die Unterzeich-
nung des Koalitionsvertrages statt-
finden würde, konnte niemand 
vorher ahnen. So lief die munte-
re Schar an Sängern Olaf Scholz, 
Katarina Barley und Jens Spahn in 
die Arme.

Der „Chor ohne Barrieren“ ist 
ein Kooperationsprojekt von Le-
benshilfe Kirchheim und Musik-
schule Kirchheim und wird von 
Andrea Wahl geleitet. Ihr flatter-
te eine Einladung zu einem Auf-
tritt in Berlin ins Haus. Sandra 
Veygel von der Lebenshilfe über-
nahm kurzerhand die Reiseleitung 
für dieses Großprojekt und lotste 
31 Chorsänger mit und ohne Be-
hinderung mit fünf Begleitperso-
nen, ihrer Chorleiterin und dem 
Pianisten in die Hauptstadt.

Anlass war der „Parlamentari-
sche Abend“ der Bundesvereini-
gung der Lebenshilfe, der in der 
Landesvertretung Baden-Würt-
temberg stattfand. Der Verein 
war auf den quirligen Kirchheimer 
Chor aufmerksam geworden und 
zur musikalischen Umrahmung 
ihres Abendprogramms eingela-
den, als Vorzeigeprojekt gelunge-
ner Inklusion. 

Neben dem Auftritt durften 
auch Besichtigungen von Berliner 
Sehenswürdigkeiten nicht fehlen. 
So eroberten die Kirchheimer die 
Kuppel des Bundestagsgebäudes, 
besuchten das Brandenburger Tor 
und begaben sich auf Stadtrund-
fahrt mit ihrem Bus. Sie ließen es 
sich nicht nehmen, die Berliner bei 
Restaurantbesuchen oder auf öf-
fentlichen Plätzen mit spontanen 

Flashmobs oder Polonaisen auf 
sich aufmerksam zu machen und 
sie mit ihrer ansteckenden Lebens-
freude und ihrem Spaß am Singen 
nachhaltig zu beeindrucken. Ihre 
offene Art, auf die Menschen zuzu-
gehen, ist entwaffnend. So war es 
alles andere als ein Wunder, dass 
trotz Regen oder Stau drei Tage 
lang nur beste Stimmung herrschte. 
Die Tour in die Hauptstadt war ein 
Highlight für die Kirchheimer Sän-
ger, die sich bereits auf ihre nächs-
ten Auftritte vorbereiten. pm

Konzertreise Der Kirch-
heimer Chor hat seine 
Auftritte mit einer Besich-
tigungstour in die Haupt-
stadt verbunden.

Die Auftritte des Chors begeis-
terten das Publikum. Foto: pr  


